
RUNDFAHRT MIT DER LINIE 14
von Plagwitz über den Innenstadtring zurück nach Plagwitz

Die Aushubmassen verwendete er für den Straßen-
bau, die Trockenlegung der damals vorhandenen 
Sumpfgebiete in der Westvorstadt und für Flussregu-
lierungen zur Vermeidung von Hochwasser. Die 
zahlreichen Flüsse und der Kanalbau erforderten 
auch den Bau von Brücken. Besonders zu erwähnen 
ist der Bau der Plagwitzer Brücke 1858 über die 
Weiße Elster, mit der die Verbindung nach Leipzig 
hergestellt wurde. 1891 wurde Plagwitz schließlich 
nach Leipzig eingemeindet.

Bis zum Ende der DDR blieb dieser Stadtteil der zen-
trale Industriestandort Leipzigs. Mit den politischen 
und wirtschaftlichen Veränderungen ab 1989 brach
die Industrie zusammen. Massenhafte Arbeitslosig-
keit und der Verfall der Industrie- und Wohngebäude 
waren die Folge. Sogar ein Flächenabriss war im 
Gespräch. Doch schon in den frühen 90er Jahren
regten sich Bemühungen zum Erhalt der Industrie-
architektur und des Wohnungsbestandes. Zwischen-
zeitlich wollte der Münchner Investor Manfred Rübe-
sam (†) aus Plagwitz eine Hochhausstadt machen.

Mitte der 1990er Jahre begann dann die Nutzung der
Industriebrachen durch die sogenannte Kreativ-
wirtschaft. Vorreiter war die ehemalige Baumwoll-
spinnerei in der Spinnereistraße, hinter dem Bahnhof 
Plagwitz gelegen, der Start- und Endstelle der Linie 
14. Heute ist Plagwitz wieder ein aufblühender Orts-
teil. Aus dem entkernten Güterbahnhof wurde ein 
großzügig gestalteter Stadtteilpark, der zudem in der
Nähe der Antonienbrücken* an den damaligen Schie-
nenverkehr mit Relikten (Schienen, Schwellen, Ein-
hausung und Wasserkran) erinnert.

* 1992 wurde der Stadtteil Plagwitz zum Ortsteil Plagwitz und in
Höhe Markranstädter Straße südlich zur Antonienstraße verlängert.

VORWORT

Wie keine andere Linie berührt die 14 einen großen Teil 
der Ein� usssphäre Karl Heines. Doch wer war dieser 
Mann, diese bedeutende Leipziger Persönlichkeit?

Ernst Carl Erdmann Heine (1819–1888), umgangs-
sprachlich Karl Heine, war ein Jurist und Unternehmer, 
der in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts Ein� uss 
auf die Entwicklung Leipzigs nahm, besonders in 
Plagwitz.

Er kaufte zahlreiche Grundstücke, erschloss diese und
verkaufte sie zu günstigen Konditionen an interessierte 
Unternehmer weiter. Besonders die 37 Gleisanschlüsse 
und drei Ladestellen begünstigten die Ansiedlung der 
Industrie nachhaltig. Mit dem Anschluss der Eisenbah-
nen nach Bayern (über Gaschwitz), Zeitz, Gera und 
Leipzig sowie dem Bau eines Güterbahnhofs war dann 
auch problemlos Fernhandel möglich.

Zu Lebzeiten Heines stieg die Einwohnerzahl in Plagwitz
sprunghaft von 354 auf 13.000 an. 118 Fabrikschorn- 
steine prägten die Silhouette des 1891 nach Leipzig 
eingemeindeten Ortes. In 105 Industriebetrieben waren 
6.000 Menschen beschäftigt. Schwerpunkte waren der 
Maschinenbau und die Textilindustrie. Heine kümmerte 
sich aber auch um Wohnungen für die Arbeiter und um 
deren Beförderung aus anderen Stadtteilen, der Beginn 
des ÖPNV.

Neben diesem Engagement für die Industrialisierung 
von Plagwitz, plante und baute er einen Kanal, der 
Leipzig über die Saale und Elbe mit der Nordsee 
verbinden sollte. 

WEITERFÜHRENDE LITERATUR

Die im Vorwort und in der Aufzählung genannten Infor-
mationen können in diesem Faltblatt nur einen Teil der 
Fakten erfassen. Wer sich in die Materie vertiefen möchte,
dem wird, unter anderem, folgende Literatur empfohlen:

- Stadtteillexikon Plagwitz, Pro Leipzig
- Plagwitz, ein Stadtteil im Wandel, Pro Leipzig
- Leipziger Spaziergänge, Plagwitz, Lehmstedt Verlag
- www.leipziger-industriekultur.de

ANFAHRT BIS S-BAHNHOF PLAGWITZ

TRAM 14  S-Bf. Plagwitz – Hauptbahnhof – S-Bf. Plagwitz
BUS 60  Lindenauer Hafen – Lipsiusstraße
S-BAHN 1  Miltitzer Allee – Leipzig Hbf. – Stötteritz
S-BAHN 10  Miltitzer Allee – Leipzig Hbf.
EB 12/22  Leipzig Hbf. – Gera Hbf. – Saalfeld

Hinweis: vom 22.04. bis 17.10.2025 fährt die Linie 14 
nur zwischen Straßenbahnhof Angerbrücke und Haupt-
bahnhof und bedient den Abschnitt zwischen Felsenkeller 
und S-Bf. Plagwitz nicht. Grund hierfür sind Bauarbeiten. 
SEV 14 im Ringverkehr wird eingerichtet.

Voraussetzung für die Mitfahrt: ein gültiges Ticket.

Die gesamte Rundfahrt dauert ca. 34 Minuten. Für inten-
sive Betrachtungen werden Zwischenstopps empfohlen.
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